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Der neue Fleichshausyattsetat.
Bundesrath liegt bereits eine größere Anzahl von 

M r  zum Reichshaushaltsetat, aus welchem die wichtigsten 
M r .^ "ö liz ir t werden, vor. D ie  Stcmpelabgaben sind danach 

2 '!. M illionen  niedriger eingesetzt, als im  laufenden Etat. 
hsUli, ^sensteuer hat die an sie geknüpften Erwartungen nicht 
diikd hoffte, daß dieselbe mindestens 12 M illionen  ergeben 

/ '  ""ö  von verschiedenen Seiten war angenommen worden, 
wirkliche Ergebniß diesen Anschlag weit hinter sich lassen 

lj, Das ist nicht der Fa ll, und so hat in dem neuen Etat 
»ür ^  . ffosteuer unter Berücksichtigung der bisherigen Ergebnisse 
lhs. w it cg, 7 >/z M illionen veranschlagt werden können. Eine 
>»ih ^""8 für das relativ geringe Erträgniß der Börsensteuer ist 

gegeben. Wenn von großen Hinterziehungen der Steuer 
k̂>»iv> l» läßt sich dieser Behauptung solange kein größeres 

d«l<ii .Rimessen, als nicht die Richtung angegeben w ird , in 
^er»bk Hinterziehungen festzustellen sind. D er Stempel fü r 
I>, ''L?,h"oe ist um ca. V. M ill io n , der Lotteriestempel um ca.

. " llio n  M ark  höher eingestellt. D ie Erhöhung der
^ffempeleinnahme erklärt sich aus der Verdoppelung der Loose 

«tzk f^oßischen Klassenlotterie. Hierbei sei bemerkt, daß von den 
he„itz ^ " d  des neuen LotterieplanS zur ersten Klasse der 175ten 
tz l i j^ '^ "  T taatslottcrie ausgegebenen 160 000 Loosen ca. 7 500 
i»ld ""abgesetzt geblieben sind. ES ist indeß zu erwarten, daß 
l>ichi ^ " " 8  die vorhandenen Loose auch nach der Verdoppelung 
Vs, ^"^8«n werden, die Nachfrage zu decken. Daß der erwähnte 
tzhj. "'cht untergebracht worden, erklärt sich daraus, daß viele 
tr>fs ^  "uSwärtiger Lotterien in Preußen das S p ie l in der br- 

"  Lotterie solange fortsetzen bis die die meisten Gewinn- 
bietende letzte Klasse gezogen ist. D ie  Einnahme des

!gs v v "  Reichs an Zö llen, Verbrauchssteuern und Aversen sind 
li, „^ o 7 j8 8  auf 392 M illionen  d. i. noch nicht eine halbe M i l -  
ijy orÜ-?* fü r das laufende Jah r veranschlagt. Daß nicht 
^ k in ^ re s  P lus  in Anschlag kommen konnte, hat seinen Grund 
^gen ^  die Zuckersteuer wieder um 1 866 000 M k. geringer 
«NsV"Wnien werden mußte. Dagegen sind Mehreinnahmen vcr- 
tzg, ,"8t bei der TabakSsteuer um eine halbe M ill io n , bei der 
I um V. M illio n , bei der Branntweinsteuer um nahezu
^ai " "d  l>" der Brausteuer um ca. 'j,  M ill io n . I m  
für .^S  ReichSamtS des In n e rn  ist eine Rate von 19 M illionen 
dir § "  ^ " u  des Nordostseekanals eingestkllt. I m  Ganzen zeigen 

^'""ahm cn eine fortschreitende Entwicklung m it Ausnahme 
ljch ^"uerfteuer, fü r die durch das neue Zuckersteuergesetz hoffent- 

Möglichkeit gewonnen ist, eine» weiteren Rückgang zu

Aokittsche Tagesschau.
D e u t s c h f r e i s i n n  schwankt, ob er dir F linte ins 

j«dr H oder den M und jetzt doppelt voll nehmen soll. Für 
^derk, ^ d u n g  lassen sich Stim m en vernehmen. E in streitbarer 

"^kündet: „ W ir  werden nie und nimmer unsere
^itrn  preisgeben", und behauptet fest zu wissen, daß „bessere" 

s >Us den Deutschfreisinn nicht mehr fern seien, verschweigt 
lreilich sorgsam, von wannen ihm solche Wissenschaft kommt. 

>hk,r Öderer aber prophezeit resignirt, daß einen völligen Sieg 
>khb keiner der heutigen S tre ite r fü r den Freisinn mehr
le h rw e r d e .  Jedenfalls sieht sich der Freisinn zur Zeit auf 
ist Rationen gesetzt, und von seiner früheren Behäbigkeit
^  "> nur noch die schöne Erinnerung geblieben.

Des Kaufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von A ugu st Le o .

(Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten.)

»br kaun es nicht begreifen!" sagte er verwundert. „W er 
,'"e? «  fremde gewesen sein kann? — WaS wollte er in RuyS- 

f /  örhörte doch augenscheinlich nicht hierher und seine Ab- 
!» scĥ  "anen keine guten gewesen sein, denn sonst wäre er nicht 

77 sfftffohen, als er gewahrte, was sein Kommen angerichtet 
M  -77  ^ch wünschte, ich kennte den Elenden. Falcon sah ihn, 
^a»n 7, Umrisse, —  nur so viel, um zu wissen, daß es ein 

c> war, —  mcchr nicht. E r stand im  Dunkeln." 
r »>. Augenblick- hörte man Schritte auf dem S tr in -
«r,d  ̂ Terrasse, und Lord Areleigh kam bleich und verstört

Ruysdene sprang auf und erfaßte seinen A rm .
'  lieber Falcon, setze D ich !" rief er. „D u  bist ganz

?*wd blickte m it starren, blutunterlaufenen Augen auf. 
"lit L -., sst vorüber!" sagte er m it erstickter S tim m e, und fügte 
"w M .^ k e it  hinzu: „M e in  Herzenswunsch ist e rfü llt ;  —  kann 

H. . "ach mehr verlangen?" 
i» Sa *» Un Knabe, Falcon?"
^"SeH - > 'f f  ' in  Knabe, lieber O nkel! E in  Knabe m it den 

M u tte r ; ich sah nur das, dann —  dann stürzte ich

^s« ^  ^""u man M h lo rd  gratu lieren!" bemerkte Fürst O rlo ff, 
tretend. „Wenn man Besitzer eines großen, alten 

ka wünscht man naturgemäß, daß sich derselbe fort-

Areleigh wandle sich beim ersten Tone dieser S tim m e 
°^r»ck.. ^ich und scharf um und blickte den Sprechenden m it 

Itzz prüfenden Blicken an.
war denn in dieser S tim m e, was ihm so sonderbar

Herr P . S i n g e r  hat, wie liberale B lä tte r m it „liebe­
vollem E ife r"  melden, seinen ständigen Wohnsitz in Dresden ge­
nommen. W ir  unserseits würden uns um diese Thatsache nicht 
kümmern, wenn sie nicht im Verein m it anderen ähnlichen darauf 
hindeutete, daß g rade Dresden bei den nächsten Wahlen zum 
Schauplatz eines besonders erbitterten Kampfes gemacht werden 
soll. Außer S inger befindet sich auch Bebet dort (in dem benach­
barten Planen), ferner Kayser, der allerdings schon seit Jahren 
in DrcSden wohnt, und endlich noch der Buchhändler SovicenSky. 
Dresden wurde bekanntlich bis 1884 durch Bebe! im Reichstage 
vertreten; seine damalige Niederlage hat die Partei nie verwinden 
können; cS soll alles aufgeboten werden, um die sächsische Haupt­
stadt wieder zu erobern. Wenn von konservativer Seite eine ge­
eignete Persönlichkeit aufgestellt w ird, dürfte sich das verhindern 
lassen; große Wachsamkeit und Einigkeit thun aber unter allen 
Umständen noth. Herr P . S inger scheint die Agitation schon 
jetzt beginnen zu wollen, da er alle Augenblicke einen politischen 
Vortrag ankündigt. D ie sächsische Polizei ist aber auf dem Platze 
und läßt es nicht dazu kommen. Das einzig angemessene V er­
fahren. Es handelt sich hier um nichts Anderes als die wüstesten 
Hetzereien. Was sonst als „Zweck" bezeichnet w ird , ist bloßer 
Vorwand aä koo. Davon muß man immer ausgehen. Eine 
Partei, die sich selbst „revolutionär im  Grundsätze" benennt, hat 
nicht den Anspruch darauf, wie eine andere betrachtet und be­
handelt zu werden, die sich auf den Boden der gegebenen S taats­
ordnung stellt.

Sehr erfreulich ist es, daß im  Voranschläge fü r das ReichS- 
amt des Inne rn  diesmal statt der fü r die U n t e r s t ü t z u n g  
der H o c h s e e f i s c h e r e i  bestimmten Summe von 100 000 M ark
—  das Doppelte eingestellt worden ist. Es hat sich herausgestellt
—  und dies kann angesichts der thatsächlichen hier in Betracht 
kommenden Verhältnisse nicht Wunder nehmen —  daß 100000 M .  
nicht „ausreichen, um auch nur im beschränktesten Umfange den 
berechtigten Anforderungen zu genügen." H ier ist eben alles noch 
neu zu schaffen; unsere Hochseefischerei befindet sich in den Händen 
unserer Nachbarn, vor allen der Holländer und Engländer, welche 
die reichen Fischgründe des „deutschen Meeres" rücksichtslos aus­
beuten und daraus M illionen  ziehen, die w ir bezahlen müssen, da 
unser Fischbedarf, besonders der an Heringen sehr bedeutend ist. 
A uf keinem Gebiete sind w ir  so zurückgeblieben als gerade auf 
diesem; und doch sprechen, abgesehen von den wirthschaftlichen 
Gründen, auch sehr erhebliche militärisch-politische Rücksichten dafür, 
daß alles aufgeboten werden muß, um aus der deutschen Hochsee­
fischerei das zu machen, was sie der N atur der Dinge nach werden 
kann. D ie  schlechten Frachtvcrhältnisse, wie sie in der Nordsee 
und noch mehr in der Ostsee nun schon seit Jahren fortdauern, 
tragen viel dazu bei, unsere seemännische Küstenbevölkerung auf 
andere Berufsarten hineinzuzwingcn. D as ist aber im  Interesse 
unserer Wehrkraft zur See nicht genug zu beklagen, da die M a ­
trosen, welche am Salzwasser groß geworden sind, im allgemeinen 
gewiß ein größeres Geschick fü r den B e ru f mitbringen, als die 
Binnenländer. die schon heute auf der Flotte nicht ganz schwach 
vertreten sind. D ie  Hochseefischerei ist die einzige Beschäftigung, 
welche die Küstenbewohner, die sich jetzt vielfach m it dem nichts 
weniger als seemännischen Geschäfte des VermicthenS in den B ä ­
dern abgegeben, wieder aufs Wasser zurückführen kann, wo sie 
hingehören. AuS diesem Grunde sind die im Voranschläge aus­
geworfenen 200 000 Mark als die beste Kapitalanlage zu be­
trachten, die im  Interesse der Gesammtheit denkbar ist. W ir be- 
zweifeln auch nicht, daß der Reichstag an diesem Posten nicht 
w ird rütteln wollen.

bekannt vorkam? Was war es, was sein Herz stillstehen und sein 
gefoltertes H irn  erbeben machte?

W ar das nicht die S tim m e, von welcher er hatte den Namen 
seiner F rau auSsprechen hören? W ar es möglich, daß —  doch 
nein, nein! E r war thöricht, wahnsinnig.

D er M ann, welcher m it Crystal gesprochen, war entflohen 
wie ein geschrecktes W ild ;  wäre er ein geehrter Gast, wie cS dieser 
zu sein schien, würde er geblieben sein —  würde er keinen Grund 
zur Flucht gehabt haben.

Und doch —  wenn Crystal Areleigh falsch sein, w-nn sie das 
betrügerische Geschöpf sein konnte, zu dem die Worte, die er 
C lara Ruysdene hatte sprechen hören, sie stempelten, wem war 
dann noch zu trauen?

M r .  Ruysdene sah den verwirrten Ausdruck in  dem Gesicht 
des Lords und, denselben mißverstehend, sagte e r: „Verzeihe m ir
—  ich hatte vergessen! Fürst O rlo ff, dies ist mein Neffe, Lord 
Falcon Areleigh. Ich bitte um Entschuldigung, daß ich ihn Ihnen 
nicht früher vorgestellt, ich bin heute sehr zerstreut."

D er russische P rinz verbeugte sich m it Anstand und Höflich­
keit —  in großer Höflichkeit, wie Lord Areleigh selbst in diesem 
Augenblicke dachte —  und reichte ihm entgegenkommend die Hand.

„M a n  kann einem jungen Vater Glück wünschen, auch ohne 
ihm vorgestellt zu sein", sagte Fürst O r lo ff m it kaum bemerkbarem 
Hohn, „nicht wahr M y lo rd ? "

Lord Areleigh nahm die gebotene Hand, ließ sie jedoch gleich 
wieder loS, als ob sie glühend wäre.

E r konnte diesen M ann nicht berühren, konnte nicht m it 
ihm sprechen, während ein entsetzlicher Argwohn an seinem Herzen 
nagte.

ES war lächerlich, Fürst O r lo ff m it der Szene, der er bei­
gewohnt, in Verbindung zu bringen, doch er fühlte, daß er ihn 
niemals würde leiden, ihm niemals würde vertrauen können, weil 
seine S tim m e ihn daran erinnerte.

E r stand auf, da er sich krank und schwach fühlte.

D ie  amtliche Kommission hat die Abnahme der fü r die 
R e i c h S p o s t - D a m p f e r l i n i e n  nach Ostasien und Au­
stralien bestimmten Schiffe fortgesetzt. D ie Abnahme erstreckte 
sich auf die Dampfer „Preußen" und „General W erder". D er 
„General Werder" ist im Inne rn  fü r die Fahrt durch die T ro ­
pen umgebaut und w ird zum ersten M ale am 15. Oktober nach 
Ostasien gehen.

Der Versuch F r a n k r e i c h s ,  seinen E influß in Aegypten 
m it Hülfe Rußlands und der Pforte wiederzugewinnen, g ilt Lon­
doner Nachrichten zufolge als gescheitert. E in Londoner Tele­
gramm der „N a t. Z tg ." meldet: „A ls  der französische Botschafter
den Versuch machte, bei dem Bemühen, England das Versprechen 
zu entreißen, daß es Aegypt-n an einem bestimmten und nahen 
Term in räumen werde, die M itw irkung  der Türkei zu erlangen, 
antwortete ihm der S u ltan  m it einem entschiedenen Nein, indem 
er noch beifügte, er könne die von dem Botschafter an der ägypti­
schen Po litik  Englands geübte K ritik  nicht billigen." Auch m it 
einer Annäherung an Rußland gegen Deutschland scheint Frank­
reich kein Glück gehabt zu haben. Der Pariser Korrespondent 
der „Krcuzzeitung" schreibt: „ I n  russischen Kreisen betont man
m it größerer Uebereinstimmung, daß die Beziehungen Rußlands 
zu Deutschland ganz „ausgezeichnete" seien und die alte „thurm - 
hohe" Freundschaft beider Staaten auf sicherer Grundlage beruhe. 
Hörte ich doch kürzlich die Aeußerung von einem russischen D ip lo ­
maten: „ W il l  Frankreich unsere Freundschaft erwerben, so führt
st- der Weg über B e rlin , nur wenn Frankreich sich m it Deutsch­
land gut stellt, kann es auf unser Entgegenkommen zählen."

D ie A u f h e b u n g  v o n  1 2 0 0  S e r g e a n t e n  s t e l l e n  
i m s p a n i s c h e n  H e e r e  hat, wie das vorauszusehen war, 
unter den unmittelbar Betheiligten nicht nur, sondern auch in 
weiteren Kreisen große Erregung hervorgerufen, weil man ver­
muthlich nicht m it Unrecht annimmt, daß m it den Sergeanten 
nur der Anfang gemacht worden ist und daß die „R eform " weiter
nach oben ihre Fortsetzung finden w ird. Bei der übermäßigen
Zah l von Offizieren im spanischen Heere ist das in der That 
längst als nothwendig anerkannt; man hat bis jetzt nur nicht den 
M u th  gehabt, an die Durchführung zu gehen, weil man weiß, 
daß jeder verabschiedete O ffiz ie r ein Todfeind des herrschenden 
Systems w ird  und als solcher bereit ist, an allen Versuchen zum 
Umsturz desselben theilzunehmen. Schon sind aus den Reihen der 
sich in erster Linie fü r bedroht haltenden Genie- und Kavallerie- 
Offiziere förmlich Proteste gegen das die Entlassung der Sergeanten 
verfügende Dekret laut geworden, und man hofft in diesen Kreisen, 
daß die Regierung sich zur theilwcisen Zurücknahme der Maßregel 
verstehen werde. Ob auch die Hoffnung begründet ist, läßt sich noch
nicht beurtheilen. Wäre sie es aber, so würde die Regierung in
keine günstige Lage kommen. D a  man annehmen muß, daß sie 
nur nach reiflicher Prüfung gehandelt, müßte jede Nachgiebigkeit 
jetzt als Schwäche erscheinen, bleibt sie aber fest, dann hat sie 
sich, wie gesagt, eine große Zahl von neuen unversöhnlichen Gegnern 
geschaffen.

D ie b u l g a r i s c h e  N a t i o n a l v e r s a m m l u n g ,  die 
große Sobranje, ist am Sonntag e r ö f f n e t  worden. D ie  
Botschaft der Regentschaft, m it welcher der EröffnungSakt voll­
zogen wurde, besagt: „Nach der Abdankung des Fürsten hat die
Rcgireung die Leitung der Geschäfte übernommen und ihre K ra ft 
daran gesetzt, den Frieden, die Ruhe und die Sicherheit des Lan­
des aufrecht zu halten und das Leben, das W ohl und die Ehr« 
der bulgarischen B ürger zu schützen. I h r  Z ie l war, das Vater­
land aus der Krisis zu ziehen, die auS dem Staatsstreiche vom 
21. August folgte. D ie  Regierung betrachtete eS als den wich-

„Jch —  muß ru h e n !" stotterte er. „ Ic h  bitte um E n t­
schuldigung, aber diese entsetzliche Nacht hat mich zum Tode er­
schöpft!"

E r harrte nicht auf Antwort, er erwartete keine und wünschte 
auch keine.

V e rw irr t und kaum seiner S inne mächtig, wankt« er hinweg, 
ging durch das Mustkzimmer in den düsteren K orridor, wo die 
Nachtlampen m it schwachem, bläulichem Scheine brannten.

„Träum e ich? Werde ich morgen erwachen und meinen reinen, 
schuldlosen Liebling wiederfinden?" stöhnte er, indem er seinen 
heißen Kopf gegen die M auer lehnte. „G o tt möge allen Frauen 
gnädig sein, wenn sie falsch is t! Ich würde mein Leben fü r ihre 
Ehre dahingegeben haben, und doch versengen diese Worte —  diese 
entsetzlichen Worte —  m ir selbst jetzt noch das H irn ."

C lara Ruysdene sprach von einer schmachvollen Vergangen­
heit. —  D as galt sicher einem Liebhaber! Und sie widersprach 
nicht — brandmarkte das nicht als Verleumdung! Ich hörte eS!
—  Gott stehe m ir bei! —  ich hörte eS, und dann folgte diese 
entsetzliche Szene draußen unter den Bäumen. Was war eS? 
Wa» hatte es zu bedeuten? Hat jener —  jener Liebhaber ihre 
S p u r aufgefunden? Hat er sie m it einem Anderen verheirathet 
gefunden und ist gekommen, um Geld von ih r zu erpressen, da­
m it er da- unselige Geheimniß bewahre? O , es betrübt mich —  
eS tödtet mich! Ich träume, —  ich muß träumen, wie könnte ich 
m ir sonst einbilden, daß Fürst O rlo ff'S  S tim m e so klang, wie 
die S tim m e des Mannes, der sie bei ihrem Namen r ief? Ich  
thue ihm Unrecht —  und ih r auL. Aber —  aber, diese Worte,
—  diese entsetzlichen Worte, die C lara Ruysdene sprach! O , eS 
ist schrecklich —  schrecklich! Ich liebte sie so unsäglich!"

Und die Hände vor sich ausstreckend, als ob er blind wäre, 
wankte er die breite, schwach beleuchtete Treppe hinauf. D ie  
T hü r deS Zim mers seiner Frau war offen, al» er eS erreichte; 
er blieb stehen und sah hinein.



tigsten Akt, der ih r obliege, die Sobranje zur W ahl eines Fürsten 
fü r den erledigten Thron zu berufen. Troß der m it einer provi­
sorischen Regierungsform zusammenhängenden Schwierigkeiten haben 
sich die Wahlen ohne erhebliche Zwischenfälle vollzogen und die 
Regierung sieht m it Befriedigung heute die Vertreter der Bevöl­
kerung in der alten Hauptstadt Bulgariens vereinigt. I n  der 
festen Ueberzeugung, daß sie einen Fürsten wähle» werden, 
welcher sein Leben der Aufgabe widmen w ird, die Freiheit und 
die Interessen des Vaterlandes zu schützen, und welcher die Nation 
den Weg des Fortschritts, der Größe des Ruhmes und ihrer 
historischen Bestimmungen führen w ird , erklären w ir  die große 
Sobranje fü r eröffnet und erbitten den Gegen Gottes fü r ihre 
Arbeiten. „E s  lebe das unabhängige, freie Bulgarien !"  —  D ie 
Botschaft enthält keinerlei Hinweis auf das Verhältniß m it 
Rußland.

Das A t t e n t a t S g e r ü c h t  bezüglich des K a i s e r s  v o n  
R u ß l a n d ,  welches das „ D e u t s c h e  T a g e b l a t t "  in denk­
bar vagster Form  aufgestellt hatte, wurde auch von uns m it aller 
Reserve aufgenommen. Jetzt sieht sich das genannte Organ selbst 
veranlaßt, seine eigene Nachricht als >otal unbegründet zu bezeichnen.

Deutsches Aeich.
B erlin , 1. November 1886.

—  Seine Majestät der Kaiser besuchte heute die Jub iläum s­
kunstausstellung, welch- gestern Abend offiziell durch Kultusminister 
von Goßler geschlossen worden ist. —  Prinz Georg von Sachsen, 
der heute dem Prinzen und der Prinzessin W ilhelm  in Potsdam 
einen Besuch abstattete, ist heute Abend nach Dresden abgereist. —  
Ih re  Majestät die Kaiserin residirt seit Sonnabend in Coblenz. —

D er Kronprinz und die Kronprinzessin sind heute in M a i­
land eingetroffen, von wo die Kronprinzessin m it den Prinzessinnen- 
Töchtcrn die Reise nach Genua fortsetzte. —  Prinz Friedrich Leo- 
pold hat sich heute von B rind is i nach Ind ien  eingeschifft.

—  Dem Bundesrath ist der Marineetat zugegangen. I m  
O rd inarium  sind I  237 007 M k. mehr, im  Extraordinarium 
344130  M k. weniger eingestellt als im laufenden Etat. Ferner 
ist dem BundeSrath der Etat der Telrgraphie und der Reichspost 
unterbreitet worden. Derselbe enthält im Extraordinarium For­
derungen fü r die E rrich tung  neuer Postdienstgebäude bezw. um­
fangreiche Erweiterungsbauten in EiSlcben, Goerlitz, Naumburg, 
W eimar, Quedlinburg, Schwetz, Conitz u. s. w.

— D er Kultusminister v. Goßler ist nach Ostpreußen abgereist.
—  D er M in ister des Inne rn  von Putlkamer tr it t  heute 

Abend eine mehrtägige Dienstreise durch den Danziger Land- 
kreis an.

—  Auf Grund des SozialistengesctzeS sind die in Eschwege 
errichteten Zwcigvercine des Unterstützungsvereins deutscher Schuh­
macher in Nürnberg und des RciseunterstützungSvereinS deutscher 
Tabakarbeiter in Bremen verboten worden.

—  I n  den B lä tte rn  w ird jetzt viel über die an einigen 
Orten in  K raft gesetzte Polizei-Verordnung, welche das Almosen- 
geben an bettelnde WanderSleutc verbietet und unter S tra fe  stellt, 
diskutirt. Es w ird darin vielfach ein unberechtigter E in g riff in 
die Freiheit des Einzelnen erblickt. Dabei w ird aber außer Acht 
gelassen, daß die fragliche Verordnung gleichzeitig eine schützende 
Wirkung hat. A u f dem platten Lande w ird von den Wandcrbett- 
lern häufig ein förmlicher TerroriSmuS ausgeübt. Wer nichts giebt, 
ist der Gefahr ausgesetzt, daß ihm die Vagabonden allen mögli­
chen Nachtheil zufügen, vielleicht gar den rothen Hahn aufs Dach 
setzen. Anders liegt die Sache, wenn der Bettler weiß, daß ihm 
in  der betreffenden Gegend bei S tra fe  nichts verabreicht werden 
darf, dann hält er sich von der Gegend, über welche die Maßnahme 
verhängt ist, überhaupt fern. Von diesem Gesichtspunkte aus 
erscheint das Verbot des Almosengebens in einem anderen 
Lichte.

— Der Verein ehemaliger Kameraden des I I .  (pommcrschen)
Armeekorps begeht am Tage der Schlacht von Braunschweig das 
Fest der Weihe der ihm vom Kaiser verliehenen Fahne________

Ausland.
P aris , 31. Oktober. Nachdem „Evenemcnt" sendet der Kriegs­

minister Boulauger den Oberst GraS, welcher dem Gewehr von 
1874 seinen Namen gegeben hat, nach Amerika, um eine Anzahl 
Bohrmaschinen fü r Gewehrläufe kleinen Kalibers zu kaufen. Diese 
Maschinen sind nur in den Bereinigten Staaten zu bekommen, da 
die Erfinder die Ausbeutung des PatentS in Frankreich nicht ge­
statten wollten. Sobald dieselben in S a in t Etienne, Tülle und 
Chatelterault aufgestellt sein werden, w ird die A rtille rie -V erw a l­
tung der In fan terie  täglich 300 Gewehre liefern können.

Paris, 1. Nov. Wie man dem „B .  T ."  meldet, hatte nach 
den Morgenblättern in der Nacht zum Mittwoch in Sheen Hause (?)

D ie Lampe brannte düster und warf einen blassen Schein 
über daS Z im m er; die W ärterin schlief in ihrem S tuh le ; die 
weißen Fliederblüthen waren von Crystall's Kleide abgelöst worden 
und lagen halb verwelkt auf einem Seitenlischchen.

Und dort, auf dem Bette lag. in einem Arme ihr Kind um­
schlingend, m it geschlossenen Augen, das Gesicht weißer als die 
Kissen, auf denen eS lag, nicht schlafend, sondern nur von unaus­
sprechlichem Weh betäubt, die zarte, schöne Gestalt Crystal'S E in 
fahler Nebel trat ihm vor die Augen und verhüllte ihm einen 
Augenblick diese Vision, dann g litt er, einem unwiderstehlichen 
Dränge gehorchend, in das Z im m er und nahm die verwelkten 
Fliederblüthen. i

„W ie  diese, frisch bei Tagesanbruch, verwelkt beim Sonnen-  ̂
Untergang!" dachte er bitter, bückte sich und legte sie ihr auf die > 
B rust.

Crystal schlug Plötzlich die großen, blauen Augen auf und  ̂
blickte flehend in sein Gesicht.

„Falcon —  o Falcon!" sagte sie m it einer S tim m e voll 
unbeschreiblicher Serlenangst.

Doch der Lord hob die Hand auf.
„ S t i l l  —  still, um G ottcsw illen!" sagte er heiser. „ Ic h  

bin nur ein Mensch —  ich bin schwach, doch —  doch ich hörte, 
was Clara RuySdene heute Abend zu D ir  sagte!"

Ih re  Augen erweiterten sich; sie sprach nicht, sondern starrte 
ihn nur an in entsetzlicher, schrecklicher Weise; er wandte sich 
plötzlich ab und verließ das Z im m er.

D ie Sonne ging auf —  bleich, in (Nebel gehüllt, und die 
bleiche Frau, welche wie eine Leiche auf dem Bette lag, starrte 
immer noch m it denselben gläsernen Augen ohne ein W ort, ohne ! 
eine Bewegung vor sich nieder.

D ie  W ärterin ging zu ihr und blickte sie an.
„Liebe Lady Areleigh, wie seltsam S ie  aussehen!"  sagt- sie  ̂

besorgt. „F eh lt Ihnen etwas? Kann ich etwas fü r S ie  thun?" i
D ie  starren Äugen senkten sich von der Decke zu dem Gesichte 

der Frau —  bewußtlos, leichenhaft.

auf den Grafen von P a ris  ein Attentat stattgefunden. Nachdem 
die Diener am Abend bereit» ein verdächtiges Ind iv iduum  herum- 
schleichen gesehen hatten, bemerkte gegen 1 Uhr morgens der 
G ra f bei dem Schein des Nachtlichtes einen M ann, der in sein Z im ­
mer drang. B e i einer Bewegung des Grafen entfloh das In d iv i­
duum, das in das Haus mittelst einer an daS Arbeitszimmer des 
HerzogS von OrleanS gelegten Leiter gedrungen war. Nach einer an­
deren Version ist der Attentäter in das gemeinsame Sch afzimmer des 
Grafen und der G räfin  von P aris  gedrungen. Der P rinz, um 
seine Gemahlin nicht zu erschrecken, habe einen Revolver ergriffen, 
worauf da» Ind iv iduum  die Thüren hinter sich verschließend und 
verbarrikadireud entflohen sei. D ie Polizei recherchirt bis jetzt 
ohne Erfolg.

Charleroi, 31. Oktober. D ie Theilnehmer an der fü r heute 
beabsichtigten Arbeiterkundgebung versammelten sich morgens in 
Roux und Jam ut m it rothen Fahnen und Tafeln, welch« die I n ­
schrift „allgemeines Stimmrccht" und „Amnestie" trugen. Um 
10 Uhr setzte sich der gegen 12 000 Personen zählende Zug nach 
Charleroi in Bewegung und zog bei der Glashütte, wo am 
27. M ä rz  der Zusammenstoß zwischen den strikcndcn Arbeitern 
und den Truppen stattgefunden hatte, vorüber. D ie  Ruhe wurde 
nicht gestört. D ie  Bürgergardc ist konsignirt.

Charleroi, 31. Oktober. Zwanzig Theilnehmer der Arbeiter- 
kundgebung wurden von dem Bürgermeister und Schöffen empfan­
gen und verlasen eine Adresse, in  welcher das allgemeine S tim m - 
recht und Amnestie verlangt werden. D er Bürgermeister erwiderte, 
er werde die Wünsche den Kammern übermitteln, die Regierung 
sei damit beschäftigt, den Uebelständen, dir sich bei der vorgenom­
menen Enquete herausgestellt, abzuhelfen.

London, 1. November. D er Sekretär der sozialdemokratischen 
Vereinigung richtete «i» Schreiben an den Polizrichef Fräser, 
worin das Verbot des öffentlichen AufzugS am 9. November fü r 
ungesetzlich erklärt, und heute Abend 7 Uhr M itthe ilung ver­
langt w ird , ob der Polizeichef das Verbot aufrecht erhalte. Be- 
jahenden Falls w ird die Verantwortung fü r die Folgen dem Po­
lizeichef allein zugeschoben.

Montevideo, 31. Oktober. Alle M in is te r m it Ausnahme 
deS Kriegsministers haben ihre Entlassung eingereicht. Ramirez 
ist m it der B ildung eine» neuen M in isterium s betraut worden.

Irovinzial-Nachrichterr
Löbau, 1. November. (Besitzveränderung ) DaS R itte rg u t 

K u llig  im  hiesigen Kreise ist in  der am 28 . abgehaltenen Z w angs­
versteigerung fü r 2 64  0 0 0  M k . von H errn  Rittergutsbesitzer Keller in  
W ulka angekauft worden.

M a r ie n w e rd e r, 31. Oktober. (Verhandlungen der K re is- 
Synode.) D e r sogen. Hammerstein'sche A n tra g , betreffend die Ge­
währung von Dotationen und größere Freiheiten fü r die evangel. 
Kirche, stand auch auf der diesjährigen Kre iS-Synode der Diözese 
M arienw erde r-S tuhm  zur Verhandlung und gelangte m it großer 
M a jo r itä t zur Annahme. Ferner beschloß dieselbe K rr is -S yn o d e  auf 
G rund  ihres einstimmigen Beschlusses bei der P rov inz ta l-S ynode  dahin 
zu Pe tition iren: 1. daß auf dem Wege der kirchlichen Gesetzgebung
die kirchlichen Pflichten, rücksichtlich der Kindertaufe, P a tenschaft, 
K on firm a tio n , der Beichte und Theilnahme an der Feier deS heil. 
Abendmahls, der Krankenkommunion und der T rauung festgesetzt 
werden; 2. daß der Katechismus durch geeignete Zusätze, w o rin  die 
Lehre von den kirchlichen Pflichten rücksichtlich der sogen. heil. Hand­
lungen bezw. kirchlicher Ordnungen enthalten ist, erweitert werde. 
—  Z um  Besten der hiesigen Bew ahransta lt findet M ittw och , den 3 . No* 
vember eine Verloosung statt.

i D t. Eylau, 29. Oktober. (E ine muthige K u h .) Spaziergänger 
konnten am M ittw och  sehen, wie eine Kuh wohlgemuth einen T he il 
deS Geserichsee'S durchschwamm, um nach der anderen Seite zu gelangen, 
wo ih r  auS einem G arten die B lä tte r der Runkelrüben verführerisch 
entgegenwinkten. D ie  muthige Kuh, welche einem hiesigen G astw irth  
gehört, soll das kühne Wagestück schon öfter unternommen haben.

(N . W . M . )
-s - N iesenburg, 30 . Oktober. (W ildd iebe.) S e it längerer Z e it 

trieben in  der K ön ig l. Forst W ilddiebe ih r  frevelhaftes S p ie l, ohne 
daß eS gelingen wollte, derselben habhaft zu werden. Endlich glückte 
eS dem in  G r .  G ilw e  stationirten Forstschutzbeanit-n G ra w io w , die 
Uebelthäter so zu fassen, daß sie der geschlichen S tra fe  nicht mehr 
entgehen werden. B e i einem Waldgange hörte der pflichttreue Beamte 
einen Schuß fallen und fand dem Schalle nachgehend, auch bald ein 
angeschossenes Reh am Boden liegend, welches er von M it le id  ergriffen, 
vollends tödtete, um die Leiden deS Thiereß abzukürzen. Bon zwei 
deö WegeS daherkommenden M änne rn  erfuhr er, daß 2 Bauernsöhne 
auS M ahren  eben nach der im  Walde bclegenen Schornstein-M ühle 
vorbeigefahren seien, und da die Namen derselben ihn in  feinem V e r­
dachte bestärkten, so versteckte er sich m it den beiden Zeugen im  nahen

„Kann ich etwas fü r S ie  thun?" wiederholte die W ärterin 
wieder.

Crystal'S Blick veränderte sich nicht, doch ihre bewgeten Lippen 
sich undflüsterten:

„ J a ! "  Tödten S ie  mich! Dann wäre alles vorüber - -  
und ich wäre einmal erlöst von der entsetzlichen Q ua l, die mich 
langsam zu Tode martert."

X X V I.
T i e f e  F i n s t e r n i ß .

Fünf lange, öde Wochen waren vergangen - -  fünf Wochen 
der Q ua l, des Elends, der Verzweiflung!

Der M onat A p ril ist fast vorüber und der M a i steht vor 
der Thür.

Crystal sitzt in der Dämmerung, in die Kissen eines Lchn- 
stuhleS zurückgesunken, sie gleicht einem seelenlosen Wesen, dem 
Schatten von Lord Areleigh'S glänzender B rau t, denn eine Todten- 
blässe liegt jetzt stets auf dem abgemagerten Gesichte und tiefe, 
dunkle Ringe umgeben ihre Augen.

Feuer brennt im  Kam in ; die Luft draußen ist wohl nicht 
kalt genug, um eS nöthig zu machen, doch der Arzt hat befohlen, 
daß Alles geschehen soll, um die Feuchtigkeit auszuschließen und 
eine sommerliche Temperatur zu schaffen

S ie  sitzt da, weder schlafend nach wachend, in der muth- 
losen Gleichgültigkeit vollständiger Verzweiflung, der Feuerschein 
spielt auf ihrem Antlitz, ibre Hände liegen leblos im  Schooße, 
—  die weißen, hübschen Händchen sind so abgemagert, daß ihr 
T rau - und ih r kostbarer Verlobungring fast von den allzu schlanken 
Fingern fallen, wenn sie dieselben bewegt.

Fünf Wochen! S ie  hat ihn täglich gesehen —  als er 
immer ruhig hereinkam, daS schlafende Kind küßte und wieder 
hinausging; doch kein W ort, ja nicht einmal ein Blick ist zwischen 
ihnen gewechselt worden.

S ie  füh lt, daß sie ihm nichts mehr ist, — weniger als 
nichts, —  denn er scheint ihre Gegenwart nicht zu bemerken. 
H in  und wieder erhält sie Besuch, doch sie fühlt aus den m it-

Gebüsch. Nach langem W arten hatte der unerschrockene s tö rs t " ^  ^  
Genugthuung, einen Wagen heranrollen zu hören, der auch . 
der S te lle , wo daS Reh lag, h ie lt, und von dem ein M ann a  ̂
um dasselbe zu holen. Diesen Augenblick benutzte Granzow, ? ^  
auf den Wagen zu und erhielt von dem zurückgebliebenen, im y ^  
Grade erschrockenen Rosselenker auch sofort daS Gewehr §eli
während der Abgestiegene schleunigst entfloh. D ie  schlauen 
hatten m it kleinen Getreideportionen öfter den Weg nach der ^
unternommen und dabei auf der scheinbar harmlosen Fahrt dur  ̂
W a ld  in  dieser Weise daS edle W aidwerk ausgeübt. M itunter 
sogar Schlingen aufgefunden worden fein, deren Legung  ̂ .^de 
Freibeutern zugeschrieben w ird . D e r F a ll ist der zuständigen 
bereits angezeigt worden und hat eine Vernehmung auch 
gefunden. .  siä

>  Berent, 3 0 . Oktober. (Verschiedenes.) "  "  ^ 
in  Begleitung deS H errn  Geh. R eg .'R a th  P y ro l aus 
H e rr Geh. vortrug. R a th  Schneider aus dem KultuSuü'

Gestern befind
D ES '°

hierselbst und unterzog unser M a rie n s tift einer eingehenden ^  ^
—  H err Gutsbesitzer von ZalewSki-Lippusch hat sein ^
zum Ankauf fü r AnsiedelungSzwecke angeboten und ist dasft ^  
Requisition deS Vorsitzenden der Ansiedelungs-Kommission, 
Oberpräsidenten von Posen, dieser Tage landschaftlich taxirt ^  ^
—  D a s  in  der Nähe belegene G u t S a rnow o  bet G r . W'lloß, 
Gruchalla gehörig, ist unter ZwangSverwalrung gestellt worden»

D a n z ig , 1. November. (M in is te r  v. Puttkam er) wird 
Abend hier eintreffen und am M ittw och  seine Reise in  den 
städter K re is  antreten. alte

D a n z ig , 1. November. (Messeraffäre.) D e r 16 ^hr
A rbe iter Johann RumkowSki passirte gestern Abend gegen b >, 
die Tischlergasse, als ein Junge von circa 12 Jahren an 
beilief. M i t  den W o rte n : „ Ic h  muß doch sehen, §
Messer schneidet" brachte er dem R . eine ca. 3 O"
klaffende Schnittwunde am linken Handgelenk bei und entlief 
ohne daß man seiner habhaft werden konnte. R . mußte un 
Lazareth in  Behandlung genommen werden.

Rasterrburg, 31 . Oktober. (Hopfenm arkt.) D e r hlesV 
strat beabsichtigt, vom nächsten Jahre ab hier einen Hopftnma ^  
zurichten, welcher kurz vor dem Allensteiner M a rk t oder in uN 
barem Anschluß an denselben stattfinden soll. Aalid

Königsberg, 1. November. (D a s  Glück, von 
bedient zu werden), ein Glück, über welches man allervlng ^  
schiedener M e in u n g  sein kann, w ird  den Besuchern von Low 
sogenannter Damenbedienung fü r  im mer kürzere Z e it zu
vom heutigen Tage ab haben alle hiesigen Restaurateure 
Bedienung nicht wie bisher um 11, sondern schon um 10
männliches Personal zu ersetzen. H ierbei sei bemerkt, daß der 0  in 
Verein der Gastw irthe bei dem königlichen P o lize i-P rä fix  
einer Eingabe kürzlich gebeten hat, den W irthen  die Beibehaltu ^  
Kellnerinuen bis 12 Uhr Nacht- zu gestatten. D ie  E ingab ^  
auS, daß durch diese M aßregel nur die Winkellokale p r o s i l i ^ ^ ^ ^ t  
deren In h ab e r sich an die bestehende Bestimmung wenig
kehrten, sondern die weibliche Bedienung auch über die
hinaus beibehielten und sich vor S tra fe  zu schützen wüßten, 
die Thüren verschlössen, so daß bei eventuellen Revisionen  ̂
rinnen noch rechtzeitig auS dem Lokale verschwänden, nach der . 
aber wieder ruh ig  weiter bedienten. (K .

Jns te rb u rg , 2 7 . Oktober. (D aS  Ende einer Liebesges ^  
I m  Verlaufe deS jetzt tagenden Schwurgerichts wurde der . 
Herm . Sch. auS Juckeln hiesigen Kreises zu drei Jahren 
und Tragring der Prozeßkosten verurthe ilt. D e r auch 
interessirende F a ll ist nach der „ P r . 'L . - Z tg . "  folgender: 
derselbe verheirathet ist, knüpfte er doch ein LiebeSverhältniß ^ellt 
ebenfalls in  Juckeln im  Dienste gestandenen unverehelichten V 
C hr. an. Dieselbe wurde in Folge dieses Verhältnisses 
Brodherrschaft entlassen und siedelte nach Pelleninken zu 
wohnenden M u tte r  über. B e i ihrem Scheiden wurden die ^  
Liebesschwüre gewechselt und die Verabredung getroffen 
lich zu entfliehen oder aber, wenn die Scheidung deS Sch- 
Ehefrau nicht angänglich wäre, gemeinsam zu sterben. I "  ^ ld t  
besuchte der Sch. seine Angebetete noch ö fte r; plötzlich ^  ^  
daS Verhä ltn iß  seitens der Geliebten recht kühl und der 2 ) ^ , ,  
Eifersucht zog in  die B rust deS sich dadurch gekränkt f ü h le t  tl- 
beters; derselbe faßte nun den Entschluß, seine Angebetete 
schießen. E r  kaufte hier in  Jnsterburg einen Revolver nebst tl 
und eilte zu seiner Geliebten. D a  er abgewiesen wurde, er 
die Thüre, stürzte sich m it hochgehobenem Revolver auf d ^  
und feuerte einen Schuß auf sie ab, der jedoch nur ^
A ls  die M u tte r  der Verfolgten sich inS M it te l  legte, ^  ^
selben durch die Hand und verfolgte dann die m ittlerweile ^
Fenster entflohene Henriette, fand sie aber nicht und kon" 
auch sein Vorhaben nicht ausführen, zumal da er durch 

..........................? ........................ ........................

leidigen Stim m en, daß die Gleichgültigkeit ihres Gatten 
Aufmerksamkeit erregt hat und weiß, daß das ganze HaU§ 
spricht und sich wundert. ^  ni"

S ie  weiß auch, daß er nicht m it ih r sprechen kann, . 
m it ihr sprechen w ill, bis er von jener entsetzlichen Nacvk 
kann, und daß er M itle id  empfindet, um zu wissen, daß " 
noch zu schwach ist. dt

D er Regen fä llt eintönig herab; sie beobachtet ^  ^
gesenkten Augenlider. D ie ganze Welt scheint ihr zu 
der H imm el sieht grau und trostlos aus, wie ihr ^  §1' 
ödeteS Leben. Jetzt bewegt sie sich und schließt die Avv 
langem, leisen Stöhnen.

„O , wenn ich sterben könnte!" hauchte sie mit müder 
. O ,  wenn ich nie mehr meine Augen geöffnet hätte, 
wieder in Ju lian  Battley'S Züge geblickt hatten! , t ö ^  
G o tt! Braucht es denn noch mehr, um ein Weib A  sei ,̂ 
—  Lebend! Lebend! Und die ganze schreckliche G e sch l« ^  ^
Todes ein grausamer Ir r th u m , —  ein entsetzlicher 8 ^ / ^  ^  

mich zu dem Geschöpfe zu machen.», d--Wen"Schicksals, um
bin 1 O , wenn ich nur K ra ft hätte, zu fliehen!
M u th  genug hätte, um nach der dunklen Bucht zu Scheit , 
mein elendes Geschick durch einen Sprung in  die 
enden, die sie b i-te t! —  Doch ich kann nicht, —  ich ^  ^  d* , 
Um seinetwillen, —  um meine- Kinde» willen MU« he»>, 
schmachvolle Lüge weiterspinnen! O , wenn ich nur dal" H§lt>, 
Eine vrrheirathete M u tte r —  und doch keine le g it iE  ^1»  
Nicht seine F ra u ! O , mein Kind, mein K ind ! Dei"^ ^>e>", 
liche M u tte r würd« Alle» gestehen, wäre e» nicht u»* Dl.» 
w illen ! Doch kein Schatten meines Leben» soll 
trüben, mein Sohn —  nein, auf Dich darf kein S c h "^  , M - 

S ie  blickte auf daS goldhaarige Wesen, daS 
wiege lag im sanften Schlummer der Kindheit, stu"" ,ht» 
kniete, die Vorhänge von Spitzen und Seide theilend, "  "
selben nieder und blickte m it heißen, trockenen BugtU,^!/- 
rosige Gestchtchen ihres Kindes. (FortsetzunS



^ordkg ^krida rm  verhafte t w urde. E r  w urde des versuchten 
doch verneinten die Geschworenen den erschwerenden 

dos Uril, n ^ " ^ ^ g u n g  und bew illigten m ildernde Um stände, w o rau f 
ykil wegen versuchten Todtschlages wie vo rh in  bemerkt lautete, 
^ ^ r g ,  3 0 .  O ktober. (D e r  hiesigen B a rb ie r -  und F r iseu r- 

^kirina ^  Rechte verliehen, welche a u s  Z 1 0 0 6  der G ew erbe- 
o ^ su ltiren , nach welchem n u r  Jn nung S m eiste r Lehrlinge halten  

^  L b l " ^ ^ ^ i e r ,  welcher, ohne M itg lied  der I n n u n g  zu sein, 
^fk h ^""3 hielt, ist nu n  von der P o lize iverw altun g  in  eine G eld - 
^ h r lin ^  ^  M a rk  genom m en, auch ist ihm  aufgegeben w orden, den 

'S  sofort zu entlassen.
X "lberg , 3 1 .  O k to b er. (Z u r  R ev ision  der hiesigen V olkß- 

^^S königlichen S e m in a r s  triff t m orgen H e rr  G e h .-R a th  
^  ^  au s  dem K u ltu sm in is te rium  hier ein.

H ^ r e r ^  O ktober. (B ü rgerm eiste rw ah l.) Z u m  B ürgerm eiste r 
^  w urde in  der heutigen S rad tv e ro rd n e ten -S itzu n g  der 

R e g ie ru n g s -S u p e rn u m e ra r  C u r t  W ag n er a u s  D an z ig  
h ' ^^r gedachten S te lle  hatten  sich 9 1  B ew erber gemeldet,

^  4 zur engeren W a h l gestellt w orden w aren . 
S k ste^U plschk en , 2 8 . O ktober. (Z w e i räthselhafte Schüsse.) 
!^vi ^ c h u i i i ta g ,  w ährend  des Z eichenunterrichtes, schlug eine auS 
iikkH^Sroßen R evo ler oder Tesching abgefeuerte K ugel in  daS mittelste 
»>ir ^  'eS S chu lzim m erS  der P räzentorschule. E in m r S c h ü le r w urde 
^  Pr'- ^  zerplatzten Fensterscheibe eine H an d  leicht verletzt. A ls  

j . ^ n t o r  h inau se ilte , um  nach dem gefährlichen Schützen zu sehen, 
eine S p u r  zu finden, jedoch krachte abe rm als  ein 

^gen  ^ ^ b r e S  w ird  hoffentlich die U ntersuchung anS T ageslich t

^ 0 .  O ktober. (M o r d .  B e tru g .)  D ie  N achricht von 
Hl, h ä lt  seit heute M o rg en  unsere S t a d t  in  A ufregung.

^  ^ ^ ^ te n  der B ra u e re i des H e rrn  L ou is Ockel w urde die Leiche 
^rden vorgefunden, an  welcher Verletzungen w ahrgenom m en 
^llte i ^  voraussichtlich den T od  herbeigeführt haben . M a n  er- 

^ine B a u e rs f ra u  a u s  dem D o rfe  D äm m en , welches der 
^  kü s H e rrn  Ockel m it einer F u h re  B ie r  gestern passirt hat, 
^  E^ie sich bald au f diesen B te r fa h re r  der V erdacht, den M o rd  

^  ^ b e n ,  da m an an  den Kisten, welche au f dem W agen 
v ie ^ ' on den B re tte rn  B lu tspu ren  w ah rn ah m . V erm uth lich  

^ M o rd e te  von dem B ie rfa h re r  au f der Landstraße auf den^gen von vem V tersay rer aus ver ^anvstrasze aus ven
^  da ^vom m kn , demnächst auS irgend welchen G rü n d en  erm ordet 
^chk ""i ^ ^ w ü rd ig e rw e is e  m it nach S to lp  gebracht w orden, wo die 
^ tid 's ti;^  die S p u re n  ergaben, zunächst in  die auf dem B rau e re i- 
^ te n  r befindliche K egelbahn gelegt und von hier auS in  den 

^s^^epp t w urde, wo m an  sie heute M o rg en  vo rfand . D ie  
^ktidst ^  B ierfah rerS  von der Reise erfolgte gestern in  später 
»üd so daß der T ra n s p o r t  der Leiche nach der Kegelbahn

heute N acht erfolgt sein m uß. D ie  V erhaftun g  des 
^  heute V o rm ittag  erfolgt. —  I n  unserer N achbarstadt 

^ "^de gestern N achm ittag  der K au fm an n  A ro n  B . ,  I n h a b e r  
, ^Handlung und G erbere i, au f dem B ah n h ö fe  wegen B etru g es

lD. Z.)
» -Lokales.

^  Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 
auch aus verlangen honorirt

T h o r« ,  den 2 .  N ovem ber 1 8 8 6 .
t z ^ ^ ( D i e  e r s t e  S t r a ß e  i m  n e u e n  S t a d t t h e i l . )  
^Ndl Wochen ha t der M ilita ir -F isk u S , nachdem sich die V er-

m il dem M a g is tra t  bezüglich der käuflichen E rw erb u n g  
tz ,,.l"s»bnelen  T e r r a in s  zerschlagen hatten , m it dem P flaste rn  der 
^gen k " " d  X V I  begonnen. D iese A rbeit w ird  etw a in  zehn 

. beendet sein und darnach die Uebergabe dieses S traßenzugeS  
öffentlichen Verkehr in  K ürze erfolgen. D e r  M ilita ir -F iS k u S  

,>„s "> ^u rch  einem brennenden B edürfnisse der T h o rn e r B ürgerschaft
kl k '  öffentlichen Verkehr in  Kürze erfolgen. D e r  M il ita i r -F is k u S  
>lM,,'"durch einem brennenden B edürfnisse der T h o rn e r B ürgerschaft 

Her, und dadurch sich diese zu großem  D anke verpflichtet. D ie  
""b r^""ENtlich fü r P fe rd  und W agen  in  W in te rsze it halsdrechende 
^ch , vielfach verdam m te Passage zu r Weichsclbrücke kommt hier- 
^'fleb ^ ° " fv ll -  D ie  neue S t r a ß e  ist fü r T h o rn  in  kommerzieller
'ü, d S unnennbarem  W e rth . Dieselbe soll den H auptverkchr 
^>tel ^ * " re n  S t a d t  nach der Haltestelle bezw. Eisenbahnbrücke ver- 
^hr, I S t r a ß e  beginnt am  A uSgange der K alharinenstraße und
!»r Du K räder L in ie ohne kaum bemerkbare S te ig u n g  oder N eigung 
'i»N,I''vbahnbrücke, kurz vo r der H altest,lle in  die alte F ah rs traß e  
4>ie D ie  Länge beträgt ca. 3 8 0  w . .  die B re ite  2 0  M .
khruu ^  m it O u ad ra ts te in en  gipflastert, nach den neuesten E r -  
^lkof kanalistrt und  m it G asbeleuch tung  versehen. —  D iejen igen
^lle u  ' den V erkehr vom  G rü tzm ühlen thor »ach der H a lte -

von, Leibitscher T h o r  nach der K alharinenstraße verm itteln  
k l  voraussichtlich im  nächsten J a h re  gepflastert. Z u  glei-

"  °>ird auch der P la tz  am  JakobS lh o r, beim neuen F o rtifika lionS - 
l»ikd^ebäude, m it der jetzt zu eröffnenden neuen S t r a ß e  verbunden 

^ ' i t  ca. 3  J a h re n  entwickelt der M il i ta i r -F is k u S  eine emsige 
vhd i-, ök'it, wodurch Hunderte hiesige und frem d- A rb e ite r dauernde 
^ b z ° ? " 'v d e  B eschäftigung finden. A ußer den bereits fertig  gestellten 
l», kör die L aza re th -V erw a ltu n g  und da« P ro v ia n t-A m t sind
!lir bieses J a h re S  seitens der Königlichen F o rlis ika tion  sowohl 
^ °h n . " 'ie  fü r  daS Königliche A rtillc rie -D ep o t je ein massives
i ^ l i a ' ü S t a l l g e b ä u d e  im  R o h b au  beendet. N ach vollständiger 
«'ößtkj, z  °S w erden dies- Baulichkeiten dem neuen S ta d t th e i l  zur 
, ^  ,1^öe  gereichen.

d , . ^ ' s t p r e u ß i s c h e «  K o n s i s t o r i u m . )  D e r  P rä s i-  
^ S t 'tu n  " " " "  westpreußischcn K onsistorium s, b isheriger O b e r -  
i 'l tv s s /^ S ra ih  G rundschöttel auS P o sen , ist bereit« in  D an z ig  ein- 
Olsten V o ra rb e iten  behufs E in rich tun g  deS K onsistorium s
^ lz u g g .'^ v M eh r sofort beginnen, und  eS w ird  die neue B ehörde 

in  guten 1 4  T ag en  sich konstitu«ren.
"öiest E i s e n b a h n e n . )  M i t  dem gestrigen T ag e
!"^'vun ^ fk lib ah n n rtz  dxr P ro v in z  W estpreußen wieder 
§  vn» ö »m 3 5  K ilom eter Sekundärstrecken, denn am  heuti.

eine E r -
K ilom eter Sekundärstrecken, denn am  heutigen T age 

^ l s t  kf" B a h n lin ie  J a b lo n o w o -S o ld a u  die 2 3 ,3 0  K ilom . lange 
Ä ab lo n o w o -S traS b u rg  und von der R ad au n e th a lb a h n  die 

. , om. lange Reststrecke Z uckau-C arthauS  eröffnet w orden.
^  tzers ^ " s t a t i s c h e s . )  ^ a c h  den bestehenden B estim m ungen ist 

den solcher ausländischer Erzeugnisse,^ welche die M ark e
^ je iL ^  ^ " i e n  eines in  Frankreich w ohnenden F a b rikan ten  oder die 

>̂eS N am en s bez. deS O r tS  einer französischen F ab rik  
P g ^ t e n  nach Frankreich nicht gestattet. G leichw ohl sollen 

H  vom A u slan d e  in  Frankreich eingehen, welche der-
^ d d n n l^ ^ u n g e n  en thalten . D ie  französische B ehörde h a t beschlossen, 
. --7  ^ * r  K rachten  A r t  künftig zu beschlagnahmen.
^ s t c h t t t ^ u  r V e r h ü t u n g  v o n  F  e h l l e i 1 u n g e n ) , die 
 ̂A chsel B riefschaften nach A nklam  und Aachen durch O r tS -  

^  D r selten, nam entlich dan n  vorgekommen sind, w enn
^  Lksck"?"" ^ u k lam  m it lateinischen Leitern flüchtig und m it einem 
^ a t n t s  , "  w urde, ist vom R eichS -Postam t auf A n trag  des kaiserl. 
i khr " R euste ttin  genehm igt w orden , daß im  postdienstlichen 
^ r n  P o sto rt A nklam  fernerh in  nicht m ehr m it einem „ e " ,  

*  ̂ Einem „k" geschrieben werde.

—  ( E i n e  f ü r  a l l e  V e r e i n e ,  w e l c h e  F e s t e  f e i e r n  
w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g )  hat d a s  K am m ergericht in  B e r l in  
endgiltig dah in  gefällt, daß V ereine berechtigt sind, fü r ihre Feste 
E in tr ittsg e ld e r von G ästen  zu erheben, und daß dadurch solche Feste 
a ls  öffentliche Feste nicht anzusehen sind und deshalb  eine polizeiliche 
E rla u b n iß  nicht nachzusuchen sei, weder von dem V ereine selbst, noch 
von dem betreffenden G as tw irth  resp. S a a lin h a b e r .

—  ( I  a g d k a l e n d e r . )  Nach den B estim m ungen deS G e ­
setzes über die Schonzeit deS W ildeS dürfen im  M o n a t  N ovem ber 
geschossen w erden : M än n lich es und weibliches R o th -  und D am w ild ,
W ildkälber, Rehböcke, Ricken, H a ftn , Dachse, A uer-, B irk -  und F asanen - 
H ähne und -H ennen , E n ten , T rap p en , S chnepfen , S u m p f -  und
W asftrvögel, R ebhühner, H aselw ild und W achteln . R ehkälber sind
m it der J a g d  zu verschonen.

—  ( E i n e  S i t z u n g  d e s  S t a d t v e r o r d n e t e n -  
K o l l e g i u m s )  findet m orgen N achm ittag  statt.

—  ( S  ch u l v e r  e i n .)  D e r  deutsche S chu lvere in , welcher den 
Zweck h a t, die Deutschen außerhalb  deS Reiches dem D eutschthum  zu 
erhalten , hat nunm ehr auch hier B oden gew onnen. D e r  hiesigen j 
O rtS g ru p p e  sind 2 8  M itg lie d e r beigetreten. D en  V orstand  derselben 
bilden die H erren  K reisschul-Jnspekto r S ch roe te r, Landrichter Wünsche 
und A m tsrich ter M a rte ll.

—  ( B a z a r . )  D e r  zum B esten  des hiesigen D iakonifsen- 
hauses alljährlich  stattfindende B a z a r  ist, wie w ir vernehm en, fü r 
den A nfang  D ezem ber cr. in  AuSsicht genom m en.

—  ( W i r k u n g  d e r  P h o t o g r a p h i e . )  S t i l l  und heimlich 
wie daS W alten  der N a tu r  vollzieht sich augenblicklich in  unserer 
S t a d t  ein denkw ürdiger A k t,  der eS w ohl verd ien t, m it goldenen 
Leitern den A nna len  der S t a d t  eingefügt zu w e rd en : —  d i e  
H u n d e g a s s e  e r h ä l t  e i n  n e u e s  P f l a s t e r !  A lso w ieder eine 
„S ehensw ürd ig keit deS alten  T h o rn "  ist dem AuSsterben nahe. D ie  
P ie tä t ,  welche w ir  unserm  großen M itb ü rg e r  KoppernikuS schulden, 
tre ib t unS, dem P flaste r, w o rau f der große A stronom  seine K inder- 
schuhe ausgetre ten  h a t, an  dieser S te l le  einen w ehm üthigen N ach ruf 
zu w idm en. —  S a n k  ja  doch auch der P a u lin e r th u rm  in  den S ch a tten  
deS O rkuS  h inab , ist doch schon ein A n lau f zur O rd n u n g  der M ü n zen  im  
M useum  gemacht w orden, —  also schlug endlich auch, u o t a  b6N 6 erst m it 
der U hr der Neustädtischen Kirche, dem alteh rw ürd igen  P fla ster seine 
S tu n d e . —  U nd w er ha t daS große W erk v o llb rach t?  „ W e r ist der H eld, 
der eS bezw ungen", daS große Bedenken unserer K o w m una lve rw altung , daS 
B udget m it dem K onto deS P f la s te rn s  der H undegaffe zu b e las ten? 
Leider haben w ir  nicht diesen hohen R u h m , obgleich w ir  seit langer Z e it 
fast alljährlich unsere K lagen über den gesundheitSgefährlichen Z ustand  
deS P fla s te rs  kundgegeben haben. Auch die P e titio n e n  der E inw ohn er 
jener S t r a ß e ,  die doch „sozusagen auch B ü rg e r"  sind, wie sie w enig­
stens auS der Schätzung deS S teuerze tte lS  m it Schrecken erkennen, 
—  haben sich a ls  nutzlos erwiesen. —  E rs t dem genialen G edanken eines 
hiesigen B ü rg e rs  gelang eS, daS „steinerne H erz"  unserer K om m una l- 
verw altu ng  „zu rü h re n " , indem  er die verdienstvolle, löbliche Absicht 
auSsprach, auf seine Kosten ein photographischeS A bbild  der S t r a ß e  
im  Z ustande ih res größten D ilu v iu m s  anfertigen zu lasten und Exem ­
p lare  dieser P h o to g raph ie  dem S t a d t a r c h i v ,  dem P ro v in z ia l-M u se u m , 
dem O b er-P räs id en ten  u . f. w. a ls  A ngebinde zu überreichen. —  
D a s  m it diesem uneigennützigen A ngebot erfüllte S chreiben  durch­
lief alle B u re a u s  der K om m unalverw altung  ohne U nterbrechung; der 
H e rr  B a u ra th  erschien, um  den Z ustand  deS P fla s te rs  zu besichtigen, 
und heute arbeiten schon die S te in se tze r! O  w underbare W irkung  
der P h o to g ra p h ie !

—  ( D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  D a m e n q u a r t e t l ) ,  über 
dessen Leistungen w ir  bereits einige der günstigsten Rezensionen anderer 
Z eitu ngen  z itirten , giebt, lau t der Anzeige, m orgen Abend in  der 
A ula  des G ym n asiu m s ein K onzert, w o rau f w ir  an  dieser S te lle  
nochm als alle M usikfreunde aufm erksam  machen.

—  ( S  t a d t t h e a t e r .)  M o se r 'S  ewig neues Lustspiel „ E in e  
F r a u ,  die in  P a r iS  w a r"  hatte gestern ein zahlreiches A u d ito riu m  
versam m elt. D a s  S tück  selbst besitzt jenen flo tten  Z u g , jenen schlag­
fertigen D ia lo g  der M oftr'schen  B ühnenw erke, sowie die Humor- 
sprühenden M ißverständnisse, welche dadurch hervorgerufen w erden, daß 
eine junge W ittw e , die „fast ein ganzes J a h r  in  P a r iS  w a r " ,  a ls  
H u sa r verkleidet, einen alten bärbeißigen M a jo r  der N e ig u n g s-H e ira th  
seiner T ochter günstig zu stimmen sucht. E s  ist d as  fü r die deutsche 
B üh ne  ein e tw as gew agter S to f f ,  dock h a t ihn der A u to r m it so 
liebensw ürdiger Decenz bearbeitet, daß daS Anstößige, von welchem 
m an befürchtet, daß es jeden Augenblick zum A usbruch kommen könne, 
sich stets in  harm lose P o in te  auflöst. D a ß  dieses überall geschah, ist 
nicht zum kleinsten T heile ein V erdienst der R eg ie. —  F r a u  H a n n e -  
m ann  (M a r ie  von S chönb erg ) hat sich gestern in  einer ih re r G la n z ­
rollen gezeigt und durch graziöse D arste llun g  des P seudo -H usaren , der 
„w eder herben U ngar noch T abak  vertragen  k an n ", w ohlverdiente» 
stürmischen B eifa ll errungen . I h r  fast ebenbürtig zur S e ite  standen 
F r l .  W aldow  (M a th ild e )  und H e rr  G ilz inger (O s k a r  v. S ie b u rg .)  
ES sind dies zwei F ig u ren , welche der D ich ter m it besonderer S o r g ­
fa lt gezeichnet ha t. D urch völlig harm lose, aber hochkomische M iß ­
verständnisse, wie auch einige In tr ig u e n  seitens der F r a u ,  „die fast ein 
ganze- J a h r  in  P a r i s  w a r " ,  versucht es daS „flügge gewordene E he­
p a a r"  sich au f eigene H an d , ohne einander zu am üstren , um  dennoch 
bald in das eigene trau te  Nestchen zurückzukehren, woselbst dann  die 
A ufk lärung  m it obligaten Liebkosungen u. s. w . in S zene  geht. Beide 
D arste lle r haben sich ih rer A ufgaben m it vielem Geschicke entledigt, 
w a s  auch durch reichen B eifa ll anerkannt w urde. O b w o h l auch H err 
Seyberllch  a ls  M a jo r  von S te r n  den polternden T o n  eines alten  
H audegen richtig getroffen, so ließ dennoch seine M aSke so viel zu 
wünschen üb rig , daß m an dieselbe ebenso gu t fü r die eines alten  G e- 
richtSdienerS hätte halten können. H ätte  H e rr  Seyberlich  h ierau f 
m ehr S o rg f a l t  verw endet, so w äre  seine Leistung m it u n te r die 
besten zu zählen. —  H e r r  Kester a l s  von W ald ow  h a t den 
schneidigen H u saren -O ffiz ie r so vorzüglich dargestellt, wie w ir  eS von 
ihm  erw arte t haben. F r l .  S c h lü te r  (B e rth a )  und H e rr G ro ß m a n n  
(v . S chönb erg ) hatten  gestern w enig G elegenheit, T a le n t  zu entwickeln, 
dock merkte m an d as  löbliche Bestreben, auch ihre kleinen R ollen  
nach K räften  auszusta tten . E S  w äre ihnen dieS gewiß leichter ge­
w orden, w enn die respektable S t a t u r  deS H e rrn  G ro ß m a n n , —  w el­
cher seinem N am en  alle E h re  macht —  nicht in  so auffallendem  
K ontrast gestanden hätte zu dem niedlichen Figürchen F r l .  S ch lü terS .

—  (W  e t t t a  u ch e n .)  D e r  R e ttm a n n  B .  G rojew Ski (e in  
T h o rn e r ) , w ird  m orgen A bend nach der V orstellung im  S la d tth e a te r  
m it dem K ap itän  Ja m e S  um  einen P r e i s  von 1 0 0  M k. w etttauchen.

—  ( D e r -  h e u t i g e  M a r k t )  w a r  von K äufern  und V e r­
käufern gleich stark besucht. D e r  geschäftliche Verkehr w a r  denn auch 
ein recht lebhafter, und haben besonders die O b sth än d le r bedeutende 
P osten  ih rer W a a re  abgesetzt. D ie  T o n n e  P fla u m en  schwankte im  
P re ise  zwischen 1 ,5 0  und 2 M k ., B irn e n  w erden in  diesem J a h r e  
w eniger zum M ark te  gebracht a ls  im  vorigen.

—  (U  n g l ü ck s f a l  l . )  D urch  die Unachtsamkeit der eigenen 
M u tte r  hat sich heute auf der B rom berger V orstad t ein K ind  schwer­
verletzt. D asselbe  neigte sich über einen S tacketenzaun, an  welchem die 
M u t te r ,  daS K ind au f dem A rm e haltend , lehnte. D a s  K ind  v e rlo r

d a s  Gleichgewicht und  stürzte so unglücklich m it dem Gesichte au f die 
scharfen S p itzen  des Z a u n e s , daß  es sich eine gefährliche Verletzung 
des U nterkiefer- zuzog.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  V erhafte t sind 4  P ersonen . —  E in  
Schlosserlehrling stahl seinem M eis te r auS der W erkstälte verschiedene 
Schlösser und andere Schlofserarbeiten , um  m it H ülfe derselben fü r 
sich sogenannte Pfuscherarbeiten anzufertigen. E r  w urde verhafte t; der 
M eiste r ha t jedoch den S t r a f a n t r a g  zurückgezogen.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n : )  I n  R u d a  (K r. K ulm ) 
K lauS dorf und Z ip p n o w  (K r . D t .  K ro n e ) , evangelisch; in  Eickfier 
(K r . Sch lochau ), S c h iro s la w  (K r. Schw etz), W lewSk (K r . S t r a s b u r g )  
und in  T ru scchn  (K r .  L ö b au ), katholisch; in  G o llu b  (jüd isch.)

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Lborn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 2 . N ovem ber.

1. 11 86 I 2. 11. 86.
F o n d s :  festest.

R u fs. B anknoten  ................................. 1 9 2 — 75 1 9 3 — 2 0
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 2 — 3 5 1 9 2 — 6 0
R ufs. 5 Anl ei he von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 8 0 1 0 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 ° / „ .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 5 0 6 0 - 4 0
P o ln .  Li qui da t i ons pf andbr i e f t . . . . 5 6 — 1 0 5 6
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  . . . 9 9 — 5 0 9 9 — 5 0
P osener P fan d b rie fe  4  .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 6 0 1 0 2 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 — 5 0 1 6 3 — 3 5

W e iz e n  g e lb e r :  N o v b r.-D ecem b .................... 1 4 8 — 75 1 4 8 — 75
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 7 1 5 7 — 2 5
loko in N e w y o r k ................................. 8 4 ' / . 8 5

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 1 2 8
N ovem b.-D ezem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 — 5 0 1 2 7 — 7 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 131 1 3 0 — 7 5
M a i - J u n i  ................................ 1 3 1 — 5 0 1 3 1 — 2 5

R ü b ö l:  N ovb r.-D ecem b ............................... 4 4 — 6 0 4 4 - 8 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 7 0 4 5 — 9 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 10 3 5 - 9 0
N ovem b.-D ezem b..................................... 3 6 — 5 0 3 6 — 4 0
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 3 7 — 8 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 3 0 3 8 — 1 0
D isk o n t 3 ' / ,  p C t., L om bardzinsfuß  4  pC t. , Effekten nnd

W a a re n  4  V, pC t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn. den 2 November 1866
W e t t e r :  prachtvoll
W e i z e n  unverändert bei sehr geringem Geschäft 128 Psd. hell 140 Mk., 

131 Psd. hell 143 Mk
R o g g e n  sehr wenig angeboten 122/3 Psd 114 Mk , 126j7 Psd., 116/17 Mk. 
G e r s t e  transito 126 Pfd. 93/4 M k, feine Vrauwaare 128—133 Mk, mittlere 

11Ü-118 Mk.
E r b s e n  Kochm. 130-140 Mk , Viktoria ungeles. 135 -150 Mk.
H a f e r  103-116  Mk.
B u c h w e i z e n  108-113 Mk.
L u p i n e n  blaue 69—72 Mk., gelbe 71—75 Mk 
L e i n s a a t  175-200 Mk.

Handelsberichte.
U  D a n z i g ,  1 November. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Kühl, theil-
weise bewölkt, Morgens starker Nebel W ind: Südost.

Weizen. Inländischer trotz schwachen Angebots sehr vernachlässigt und 
Preise eher etwas niedriger. Transit bei guter Frage unverändert im 
Werthe. Bezahlt wurde für inländischen bunt 120pfd. 140 M., hellbunt 
bezogen 132pfd. 144 M . weiß 128 9pfd. und 129psd 150 M.. 129pfd. 
150 50 M., hochbunt 131pld. 150 M. per Tonne Für polnischen zum Transit 
bunt bezogen 128pfd 135 M , bunt 126 7pfd 135 M., 130pfdr besetzt 137 
M., hellbünt 127 8pfd und 128 9pfd. 137 M , 127psd. und 128 29pfd. 
137 50 M., 128pfd 138 M . 129pfd und 131pfd 139 M., 130pfd 140 
M , hellbunt glasig besetzt 129pfd. 139 M.. hellbunt glasig 130pfd. 141 M., 
hochbunt glasig 132pfd 142 M., 131pfd. 143 M , 133 4pfd 145 M. per 
Tonne. Für russischen zum Transit gutbunt 129psd. 140 M. per Tonne 
Termine November »Dezember 136 M Br.. 135 50 M. G d , April-Mai 
14150 M Br . 141 M Gd., Juni-Juli 143 50 M. B r , 143 M. Gd., 
Juli-August 145 M. Br , 144 50 M Gd. RegulirungspreiS 136 Mark

Roggen ist in unveränderter Stimmung bei unbedeutender Zufuhr. Bezahlt 
ist für inländischen 126pfd., 127pfd 113 50 M.. 128pfd. 111 M.. für 
polnischen zum Transit 122—129pfd 92 M . schmal 127pfd 91 M. Alles 
per 120pfd per Tonne Termine November-Dezember inländisch 113 M. 
B r. 1i2 M Gd, transit 92 M. B r, 9150 M. Gd„ April-Mai inländ. 
120 M. Br . 119 M. Gd., transit 97 M Br. 96 50 M. Gd Regulirungs 
preis inländisch 112 M , unterpolnisch 92 M , transit 92 M Gekündigt 
sind 200 Tonnen Roggen.

Hafer inländischer 115 M. per Tonne bezahlt.
Rübsen russischer zum Transit, Sommer 163, 165 M. per Tonne 

gehandelt
Getreide Bestände am 1. November Weizen 19 819 Tonnen. Roggen 

7586 To. Gerste 4135 To. Hafer 182 To. Erbsen 224 To. Rübsen und 
Raps excl. Danziger Oelmühle 785 To Wicken 26 To. Mais 85 Tonnen. 
Bohnen 49 To. Dotter 239 To. Hansfaat 21 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  1. November. S  p i r  i t u s b e r i cht Pro 10.000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 37.00 M B r . 36,75 M G . 3675 M. bez, 
pro November 36,75 M. Br., — M. Gd., — M. bez., pro November- 
März 37,00 M Br., M. Gd.. — M. bez, pro Frühjahr 38.25 M. 
Br., — - M. G d , — M bez., pro Mai-Juni 38,75 M. Br.. —,— 
M. Gd.. — M bez Lieferung bis 10. d Mts 36 50 M bez__________

Meteoro lo gische B  eob achturi gen.
T h o rn  den 2 . N ovem ber.

S t. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

i . 2 Iip 7 6 7 .0 -  7.8 8 L - 0
lOdp 7 6 7 .8 -  3 .0 L - 0

2 . 6 IlL 768 .4 -  0 .1 L ' 0

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 . N ovem ber 0 ,5 2  m .

( F ü r  F e t t l e i b i g e  U n e n t b e h r l i c h k e i t . )  D ie  
B eh an d lu n g  der Fettleibigkeit (des DickwerdenS) geschieht in  der 
neueren Z e it durch E n tziehung aller leicht F e tt  bildenden S u b stan z en  
(B ro d , Kuchen, M ehlspeisen, K artoffe ln  rc.), sovann d a rf w ä h re n - deS 
Essens n ich ts, im  A llgem einen w enig, B ie r  g ar nicht, getrunken 
w erden. V on  g rößter W ichtigkeit fü r A lle, welche zu Fettansatz 
neigen, ist eS aber, daß sie fü r tägliche ergiebige LeibeSöffnung sorgen 
und w erden hierzu von den A erzten die Apotheker R .  B r a n d t '-  
Schw eizerpillen (erhältlich ä  Schachtel M .  1 in  den A potheken) a ls  
daS beste M it te l  em pfohlen, da sie sicher und angenehm  wirken. 
M a n  achte au f d a -  weiße Kreuz in  ro them  Feld  und den N am enS - 
zug R .  B r a n d t .

S c h w e d i s c h e  R e i c h S - H y p o t h e l e n - V a n k  4 V ,p C t. 
P f a n d b r i e f e  v o n  1 8 7 9 .  D ie  nächste Z ieh u n g  findet E nde 
N ovem ber sta tt. G egen den C ourSverlust von ca. 5 ' / ,  p E t.  bei der 
A uSloosung übern im m t d a -  B ankhauS  C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r ­
lin , Französische S t r a ß e  1 3 ,  die Versicherung fü r  eine P rä m ie  von 
4  P f .  p ro  1 0 0  M a rk .
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11 Loose fü r  2 0  M a rk .  N .  .  6 r .  k a o lcko ks tr.
Obige Loose sind in Thor« zu haben bei 0. vombrovskl, Katharlnenstr. 204.

2 9 .

^  11 l- o o s s
k ü r  2 0  M l l r k .

k ü r  k o r t o  n l lü  lä s t s  15  ?k.
L llH U kÜ Z S ll.

Tagesordnung
znr öffentlichen Sihnng der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 3. November er.

Nachmittags 3 Uhr
1. Rechnung der Krankenhaus - Kasse pro 1. 

April 1884/85 ;
2. Mittheilung des Magistrats von der 

Herabsetzung des Wechseldiskonts bei der 
Sparkasse von 6 auf 5 vom 8 Ok­
tober d. Js. ab;

3. Betriebsbericht der Gasanstalt pro 
August 1886;

4. Mittheilung des Berichts über die Fleisch« 
schau im städt Schlachthause während des 
Sommersemesters 1886;

5. Antrag auf Genehmigung zur Ueber, 
tragung des Miethsrechts an dem rath, 
häüsl. Gewölbe Nr. 24 auf den Bäcker­
meister Dombrowski;

6. Antrag auf Genehmigung zur vor­
läufigen Nichtherabsetzung des Zinsfußes 
für städt. Hypotheken-Kapitalien;

7. Mittheilung des Gesuchs mehrerer städt 
Beamten um anderweitige Normirung 
ihres Gehalts resp. Erhöhung desselben;

8. M ahl von 2 Beisitzern und 2 Stellver­
tretern des Wahlvorstandes für die 
W ahl der Stadtverordneten am 15,17 
November d J s . ;

9. Rechnung der Gasanstalts - Kasse pro 
1. April 1884,85;

10. Rechnung der Depositen - Kasse pro 1 
April 1884/85;

11. Betriebsbericht der Gasanstalt pro Sep 
tember 1886 ;

12 Antrag aus Bewilligung einer Remune­
ration von 330 Mark an einen städt 
Beam ten;

13. Antrag auf Genehmigung zur pachtfreien 
Benutzung des Eises aus dem sog todten 
Weichselarm durch die H rn  Gebr. Engel;

14. Antrag auf Genehmigung bei Neuver- 
pachtung der Leibitscher Chausseegeld. 
Hebestelle, die Bedingung aufzunehmen, 
daß die nach und vom Fort I  verkehrenden 
M ilita irs  und die zu diesem Verkehr 
benutzten Fuhrwerke, auch bei der Rückfahrt 
vom Chausseegelde befreit sein sollen;

15 Antrag auf Genehmigung zur psandfreien 
Abschreibung des Grundstücks Neustadt 
N r 50 für die darauf hastenden städt. 
Hypotheken-Kapitalien;

16 Antrag auf Bewilligung einer persönlichen 
Gehaltszulage an einen städt Beamten;

17. Rechnung der städt. FeuersocietätS - Kasse 
pro 1885;

18 Rechnung des Depositoriums der milden 
Stiftungen pro 1885 ;

19 Etatsüberschreitung von 536 Mark bei 
T it  V I  pos. 1 des Kämmerei-Etats;

20. Etatsüberschreitung von 52 Mark 98 Pf. 
bei T it. I I  ad. 3 der Elenden-Hospitals- 
Kasse;

21. Antrag auf Bewilligung einer Umzugs- 
koften-Entschädigung von 45 Mark an den 
Hilfsförster ^Lchliewert;

22. Etatsüberschreitung bei T ite l V I  des 
Forstetats bis zum Betrag von 300 Mk.;

23. Mittheilung von der beschlossenen N i- 
vellirung und Neupflasterung der Hunde- 
gasse;

24. Antrag auf Genehmigung zum Enga­
gement des Civil-Jngenieur Luckart;

25. Protokoll über die Kassenrevision vom 
31. Oktober 1886

Thorn den 29. Oktober 1886.
gez Loelkks, Vorsitzender_________

Bekanntmachung.
D e r  F lu c h tlin ie n p la n  fü r  die östliche 

S e ite  der S tra ß e  „ A n  der M a u e r "  
zwischen der P au line rb rücks traß e  und 
dem städtischen T h u rm  A lts ta d t N r .  401 
ist, nachdem gegen denselben E in w e n ­
dungen n icht erhoben sind, durch M a ­
gistratsbeschluß vom  29 . O ktober 1 886  
gemäß § 8 des Gesetzes vom  2. Z u l i  
1 8 7 5 , betreffend die A n le g u n g  und 
V e rä n de ru n g  vo n  S tra ß e n  und  P lä tzen  
in  S tä d te n  und  ländlichen O rtscha ften , 
fö rm lic h  festgestellt und  lie g t in  unserem 
B u re a u  I  von  heute ab b is  zum  8. 
N ovem ber d. J s .  zu Je d e rm a n ns  E in ­
sicht offen.

T h o rn  den 29 . O ktober 1886.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
E s  w ird  h ierdurch in  E r in n e ru n g  

gebracht, daß nach der P o liz e i-V e ro rd ­
nung der K ön ig lichen R eg ie rung  zu 
M a r ie n w e rd e r vo m  14 . N ovem ber 1849  
(A m ts b la t t  S e ite  2 2 8 ) das öffentliche 
A usste llen  von  Leichen, sowie das O effnen 
der S ä rg e  bei den B eg räbn iß -C e rem on ien
—  g le ichvie l ob der Tod in  F o lg e  a n ­
steckender Krankheiten e rfo lg te  oder nicht
—  a ls  ein der G esundheit höchst nach- 
th e ilig e r Gebrauch verboten ist und 
U ebertre ter dieser V e ro rd n u n g  die Fest­
setzung e iner G e ldstra fe  vo n  15 M a rk  
even tl. 8 Tagen H a f t  zu gew ärtigen  
haben.

T h o rn  den 22 . O ktober 1 8 8 6 .'
Die Polizei-Verwaltung.
Lehr-Lontrakte

zu haben bei 0 .  v o m b r o v L l l l .

Bekanntmachung.
W egen A b la u fs  der W a h lp e rio d e  

scheiden Ende des J a h re s  1 8 8 6  f o l ­
gende M itg l ie d e r  der S ta d tv e ro rd n e te n - 
V e rsa m m lu n g  a u s :

a. bei der I .  A b th e ilu n g : 
K a u fm a n n  K . A d o lp h ,
K a u fm a n n  N . H irsch fe ld , 
E isenbahn -S ekre tä r K o lleng , 
R ech tsa nw a lt W a rd a . 
d . bei der I I .  A b th e ilu n g : 
K a u fm a n n  H . D a u b e n ,

„  G . F eh la u e r,
„  A .  G ie ld z in s k i,
„  R .  N ütz.

0. bei der I I I .  A b th e ilu n g : 
K a u fm a n n  C . G . D o ra u , 
K a u fm a n n  F . G e rb is , 
Bäckermeister H . K o lin s k i, 
B aum e is te r R . Uebrick.

B e h u fs  der E rg ä n z u n g s w a h l werden 
dem zufo lge

1. D ie  G em eindew äh le r der I I I .  
A b th e ilu n g  a u f
Montag den 13. November cr.

V o rm itta g s  von  1 0 — 1 U h r  
und  N a ch m itta g s  von  3 — 6 U h r
2. D ie  G em eindew äh le r der I I .  A b ­

th e ilu n g  a u f
Dienstag den 16. November er.

V o rm itta g s  von  1 0 — 1 U h r .
3 . D ie  G em eindew äh le r der I .  A b ­

th e ilu n g  a u f
Mittwoch den 17. November cr.

V o rm itta g s  von  1 0 — 12 U h r  
h ierdurch vorge laden, an den angegebenen 
Tagen und zu den bezeichneten S tu n d e n  
im  S tad tvero rdnetens itzungssaa le  zu er­
scheinen und  ih re  S tim m e n  dem W a h l-  
vorstande abzugeben. E s  w ir d  h ierbe i 
bemerkt, daß u n te r den von  der I .  und 
I I I .  A b th e ilu n g  zu w ählenden S ta d t ­
verordneten sich m indestens je ein H a u s ­
besitzer befinden m uß . S o llte n  engere 
W a h le n  no thw end ig  werden, so finden 
dieselben an demselben O rte  und  zu 
derselben S tu n d e

1. f ü r  die I I I .  A b th e ilu n g  
am 22. November cr.»

2. fü r  die I I .  A b th e ilu n g  
am 23. November cr.,

3. fü r  d ie I .  A b th e ilu n g  
am 24. November cr.

sta tt, w ozu die W ä h le r  fü r  diesen F a l l  
h ie rm it eingeladen werden.

T h o rn  den 7. O k tober 1 886 .

______ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

In h a b e r  von  D a rle h n e n  der K ä m ­
m ere i resp. der ih r  zugehörigen I n s t i ­
tu te , welche noch m i t  den am  1. O k ­
tober cr. fä l l ig  gewesenen Z insen  im  
Rückstände sind, werden hierdurch a u f­
ge fo rde rt, solche in n e rh a lb  8 Tagen bei 
V e rm e id u n g  der K lage -A nstrengung  zu 
berichtigen.

T h o rn  den 29 . O ktober 1886.

______ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

D ie  katholische P fa rrs te lle  in  unseren 
ehemaligen K äm m ere i-O rtscha ften  K ie l-  
basin und S ilb e rs d o r f  ist durch den 
T od des b isherigen  In h a b e rs  e rled ig t 
und so ll ba ldm öglichst neu besetzt werden.

W i r  fo rd e rn  dem zufolge geeignete 
B ew erbe r a u f, sich bei u n s  a ls  P a tro n  
der genannten K irchen, u n te r B e ifü g u n g  
ih re r  Zeugnisse b is  zum 15. Dezember cr. 
zu melden.

T h o rn  den 20 . O ktober 1886.

Der Magistrat.

Klein»- ii. üolr-Alge
in allen Größen u. Sorte»

h ä lt  stets a u f Lager und em p fieh lt zu 
b illig e n  P re isen

I .  6 o1kI826W 8lri,
T h o rn , Jako b ss tr. 2 2 8 .

IH a  ich in den nächsten Wochen Thorn 
verlasse, verkaufe ich die Bestände meines 

Lagers zu nur irgend annehmbaren 
Preisen.

Die Einziehung meiner Außenstände 
wird am 15. d. M . Herr Rechtsanwalt Letales 
vornehmen.

___________N. LivKvI.
M . L o rv llL , H w n i

v r o i t s s t r s - s s o  4 5 9  ß s ß v l lü d s r  ä s r  ü r ü o k v u s t r s L s o .

Cigarren-, Cigarretten- und Tabaks-Handlung
em p fieh lt sein Lager

guter preiswertyer Kigarren, Agarretten und Havake.
Ciqarreuspitzeii. Deutsche u. französische Spielkarten.
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§ Uoinvirl - klrvtoSrapIüo. I
D a s

Atelier für Photographie
von

L. Vavds
an der M a u e r  4 6 3  H lO K I s  an der M a u e r  4 6 3  

em pfieh lt sich zu r A u s fü h ru n g  von M o m e n t - A u f n a h m e n  jeder 
A r t : f ü r  Fuhrw erke , R e ite r, P fe rd e , große G ru p p e n , K in d e r, B a u te n , d  

Landschaften rc. zu b illigsten  P re ise n  in  bester A u s fü h ru n g . M

v ö 8 to U im g v n  l lL v d  L v s s o r d L ld  v o r ü o a  p r o m p t  a u s g s k ü d r t .  D p

« G O S S G « S G W

a n  S " l i l3 f t
am Iregnemsten, bei beäantentler 

I1anmei'8pai'ni88 ant unsrem

l ' a t o t t l - N o L 1 - 8 o i » l ! r r

; 1)ü88oU)0 brnnebl nicktvon<1oi' VVanäab^oi'ikekt rn  vvoi'tl.  ̂
1VI8 I't'üinLlon- und Kinderbett, Mi llotelu, ?en8ionattz 

nnenlbeki'liek. Derlei dien
jverbtelibaie l.vlm8tüli!6

mit und okne LetteinricktunZ;.
 ̂ I1lu8ti'. ?i-ei§eoui'rmte gurrt. u.l>anco.!
Ver-sanck in I^einwanckvei-paelcunA.'

R.. patent-Mbel-kadrik, alleiniger kadrikant,j
8 H . .  )1aikxra1en8tia88e 20, Leke Xoek8tra886.

Svaio
Wtlwoek, 3. Hovem^

LlllL äos vxmllusillMs-

eü«Lk
I. 068t 6rr6i6di86ll63

I n  T h o r n  zu haben bei H.. W . Oolin.

Loose L 2 Mark
zu der am 4 .-5 .  November cr. stattfindenden 
Ziehung der „Großen Berliner Pferde - Lotterie" 
sind nur noch bis morgen Abend 6 Uhr zu haben.

0. llombi'lnvslLi.

s m - L „ § '

>-i U.

vs. ciskg Mimt.
Amerikanische Zahn ärztin .

CulmereStiraße 319.

zum  Kurgebrauch em pfieh lt

N .  L o p 0 2 ^ Q 8 k i,
L i e r - G r o ß - H r n d l u n g ,

E m pfeh le  m ein  La g e r von  dauer­
h a ft  gearbeiteten

Kerrenstiesekn, Augstiefeln
von 9 M a rk  an.

L tp a rs tu m i sauber und schnell, 

^ ä o l p l i  ' ' i V u l i s e k ,  
neben der Neustädtischen Apotheke.

Liokero Lx is ion r!
E in e m  M a n n e  m it  baarem  K a p ita l 

von  4 — 6 0 0 0  M a r k  w ird  G elegenheit 
geboten, sich an einem gangbaren Geschäft 
(M a te r ia l ie n ,  C ig a rre n  und  S chnaps) 
zu bethe iligen. Fachkenntnisse n icht er­
fo rde rlich . O ffe rte n  u n te r L .  6 .  an 
die E xp e d itio n  der „T h o rn e r  Presse."

Leere

lüismpsgnei-üasvken
ha t zu verkaufen

R > . I L « i » e L F « s I i 4 .

o t it  V ILV IIU V ll, u u v u u » " - . ,  ^

ermellg-ViistsSllk"

m üth liches Zusam m ensein

ö ffentlich  meistbietend gegen g 
Z a h lu n g  verkau fen . . . g

T h o rn , den 2 . N ovem ber 1 ^  '

zu verg . O ff ,  x .  L / i .  d. E E

Ein ûfwartemädWz
INN sich melden Altstadt 30kann 

T reppen hoch.

Brockluttttl
ve rka u ft b i l l ig

Tischlermeister^

ve rkäu fe r stets zu Haben b e i ^ ^ ^ .

/L in e  große herrschaftliche
^  nung wird zu miethen ge>u^
Näheres in der Expeditin" 
„Tßorner Presse".

der S c h i l l e r t e s t  

>)elle Küche, A u sg u ß  und

W o h n u n g  in  
I I I .  E tage, 4  Z im m e r  u- 

'  rsguß  und 
vom  1. O ktober zu verm .

4. villtor, Schülersw ^ '
g u t m öb t. Z im m e r  s i '^ s t ig U i ' /

^  H e rre n  n r it,  auch ohne 
von  sogleich zu verm iethen 
straße 2 8 7 , 2 Treppen, 

Neust.I  m . Z .  z. v . Neust. M a r t t ^ ^ .

S t a d t  - T h e < ^
in Hyorn.

Mittwoch den 3. Novew^
Gastspiel des .

Lspitsin Ismes ^  
lüiss I.o rlt

S S -  G r « h e »  ' 0 » , . ,

Preis - WetttanÄ^
zwischen H e rrn  ^

l l L v t t « » » » «  I »  L » i
und  H e rrn

'  Preis 100 M -rk
V o r h e r :

l)is 8orgloson^'
Lustsp ie l in  3 Akten von  Ad^ —

Täglicher Kalen?^

>886.

V

N ovem ber

Dezember

26  27

i .  H 6 8 r6 rr6 i6 ü i8 o i4 ^  -  .

büllien-lliisi'tkll'
k l . L l a r i s
L.m a1i6  'l8 6 k a m p a  u n ä  ^
U ^ » - t tK ^ t t» » » ,» ,b 6 r6 it8 V 6 rM u  ^

lob orlLllbo mir, auk ülosos ^  
oort Laus do8onüors
Llr mavdon, lmä üürtto os ^
üor MoürLadl äor sM
vioüor oillmai ein Loäürwr^
ü lo 8 o n r o l2 0 l lü o l l ,  uuo llckU odsou

I3.U86I16N 2U Iconnen.

L. f .  8 o k ^ !Z
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